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Auhb . V . Wenn es noͤglich iſt — ſo ſeyn ſte

heiter an meinem Familienfeſte .

Mad . Ruhb . Werden ſie Kummer an mir ge⸗

wahr — ach ! —ſo gilt er nur mir .

Dritter Auftritt .

Vorige , Obercommiſſarius Ahlden , Secretair

Ahlden , von Louiſen hereingefuͤhrt .

Obercomm . ( noch inwendig ) Ich habe zu bitten =
üwird nicht geſchehen .

Ruhb . V . Ahda ſind ſie !

Obercomm . Ey , ey , ( tritt ein ) ſie ſind gar zu

artig Mamſell , gar zu artig .

Ruhb . V . Seyn ſie mir herzlich willkommen —

Ohercomm . Ihr Diener Herr Kollega — ge —

horſamer Diener Madam —

Mad . Ruhb . Mein Herr —

Secr . Wir kommen fruͤher , als ſie uns erwar⸗

teten . Das werden ſie mir vergeben .

Ruhb . V . Wollen ſie nicht Platz nehmen .

Obercomm . Wenn ſie erlauben — ich liebe die

Bewegung im gehen und ſtehen — die Uebrigen wer⸗

den ſich ihrer Bequemlichkeit bedienen — Ein recht

allerliebſtes Kind — ihre Mamſell Tochter , ſo artig

und manierlich — ſo ſedat . —

Couiſe . ( zum Secret . Ahlden ) O wie mich das

freuet, daß ich ihm gefalle .
Ober⸗



Obercomm . Wie alt iſt das liebe Kind ?

MNad . Ruhb . Neunzehn Jaͤhr .

Obercomm . Neunzehn ? — ſo alt , wie mein

Juſtinchen wenn ſie noch lebte. Auf Johannis wer⸗

den es ſieben Jahre , daß ſtarb . — Warum ſetzen

ſie ſich nicht ? Richten ſie ſich nicht nach mir ! Viel

Sitzen waͤre mein Tod — Sitzen , Wein , Kaffee und

SITrautigkeit, dafuͤr muß ich mich gewaltig in Acht

nehmen .

Ruhb . V. Da thun ſie wohl .

Obercomm . Wenn ich nur ein wenig uͤber Schilds

Rand gehe , gleich kommt mein Accident — Das Blut

ſteigt mirz zum Kopfe , ich ſehe alles doppelt und

dreyfach .

Mad . Ruhb . Sie ſcheinen doch recht wohl zu

ſeyn , auch —

Obercomm . So , ſo , —ein Paäk allerliebſte

Schwanen haben ſie in ihrem Garten , Madam ! —

Apropos — iſt denn der Herr Sohn nicht da —

Mad . Ruhb . Er wird nachher die Ehre haben ,

ihnen —

Ebercomm . Nach Zeit und Gelegenheit —preßirt

nicht —

Nad . Ruhb . Erlauben ſie , er —

Obercomm . Wenn ſie erlauben , werde ich die

lieben Thierchen dann und wann beſuchen , ich fuͤttre

ſie ſo gern .

Mad.
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Mad . Ruhb . ( verbeugt ſich ) Mein Sohn wuͤrde

laͤngſt hier geweſen ſeyn , wenn —

Obercomm . ( ſagt zu Ruhb . V. ) Wiſſen ſie denn ,

wer die reiche Amtsvogtey bekoͤmmt Cer nimmt ihn mit

ſich in den Hintergrund )

Mad . Ruhb . ( ſieht ihm etwas empfindlich nach )

Secr . und Couiſe ( ſind in Verlegenhelt )

Mad . Ruhb . Ihr Herr Vater hat vielleicht vor

der Hand Geſchaͤfte mit meinem Manne , wenn das

iſt , ſo wollen wir . —

Secr . Noch nicht , glaube ich — ( naͤber zu ihr )

Es iſt Liebe und Guͤtigkeit , wenn ſie die Auſſenſeite

entſchuldigen , o wenn er ihnen naͤher bekannt ſeyn

wird —

Ruhb . V . Ich haͤtte doch nicht gedacht —

Obercomm . Cui favet , ( wieder herunterkommend )

lieber Herr Kollega — cui favet ! — Nun was ich

ſagen wollte — die jungen Leute wollen uns in

Verwandſchaft bringen ?

Ruhb . V . Ja lieber Ahlden , das hat ſich ſo

auf einmal gefunden .

Obercomm . Ich will ihnen ſagen — wenn es

ihr Wille iſt — je nun — in Gottes Namen ! —

ich will nichts dagegen haben .

Mad . Ruhb . Ich danke ihnen dafuͤr. Fuͤr uns

und meine Tochter , daß ſie nichts dagegen haben

wollen .

Ober⸗
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Obercomm . Ja ſehen ſie —ſie muͤſſen mirs

nicht uͤbel deuten — Im Anfange hatt ' ich dagegen .

Ruhb . V . ( nur wenig befremdet ) So ?

mad . Ruhb . (faſi heſtig ) Das hoͤr ich zum er⸗

ſtenmale in der That .

Obercomm . Ja , ja , im Anfange war ich gar

nicht , davon erbauet .

Secr . Ja , mein Vater meynte —

Obercomm Daß ſein Sohn ihn reden laſſen

ſollte ! — alſo — wie geſagt , denn ich bin nun ein⸗

mal ſo , — hinterm Berge halten und dißimuliren ,

iſt all mein Lebtage meine Sache nicht geweſen — Im

Anfange — haͤtt ' ich lieber — lieber gewollt , daß

mir — Gott verzeih mir meine ſchwere Suͤnde , die

hohen Herrn meine Rechnung nicht haͤtten paßiren

laſſen , als daß der Menſch ſich hier vergafft haͤtte.

Mad . Ruhb . Ich weiß nicht wie —

Obercomm . Sie erlauben , — es gehoͤrt zur

Sache —ich will ſie nicht beleidigen .

Mad . Auhb . Ich geſtehe , daß es mich einiger⸗

maßen befremdet —

Obercomm . Nur Geduld . Ich weiß , ſie neh⸗

men Raiſon an . Sehen ſie — jeder Vater hat Aus⸗

ſichten fuͤr ſeine Kinder , und Entwuͤrfe , wie ſie zu

Brod und Ehre gelangen ſollen — ſo mochte ich denn

nun fuͤr meinen Sohn auch ein Proßjectgen gehegt

und gepflegt haben — dem dieſe Heyrath ſchnurſtracks

entgegenlief . Ja — und da werden ſie pardoniren ,

daß
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daß ich Anfangs dieſe Heyrath nicht gern ſah .

He — was ſagen ſie ?

Mad . Ruhb . O ja —der Fall iſt mir wohl

begreiflich ( mit Beziehung auf ſich)

Obercomm So ſehr ich mich denn nun An⸗

fangs alterirt hatte — denn ſehen ſie , der Junge

hat mir noch in ſeinem Leben nicht ſo die Spitze gebo⸗
1.

ten — ſo dachte ich doch bald darauf as W38 .
„ Das Maͤd⸗

„ chen iſt brav — iſt ein honettes Haus — den ein⸗

„ zigen Sohn haſt du ja nur —ſie iſt ihm nun ein⸗

„ mal an die Seele gewachſen , zudem hat er ſein

„ Wort gegeben — Wort muß man halten —ich

„ habe in meinem Leben noch kein Wort gebrochen ,

„ und ſollte Schuld ſeyn — Nein ? — Genug ich gab

mich drein . So ſteht die Sache nun . Wenn ſie

beyde Aeltern nun ihre Einwilligung geben wollen ,

ſo iſt die Sache richtig .

Ruhb . V . Sie ſind ein biedrer rechtſchafner
Mann . Ich gebe meine Einwilligung .

Mad . Ruhb . Ich die Meinige .

Obercomm . Nun , das waͤre alſo richtig —

aber — je nun es wird ſich auch wohl geben .

Ruhb . V . Was haͤtten ſie noch .

Secr . Mein Vater —

Gbercomm . Ja wenn ich wuͤßte — ich kann

nicht eher froh ſeyn , bis ich es geſagt habe .

Mad . Ruhb . (guͤtig) O zoͤgern ſie nicht —

Ober⸗
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Obercomm . Wahrhaftig ? — Ich ſoll ſprechen ?

—ja es betrift aber gerade ſie —

Mad . Ruhb . Um ſo mehr bitte ich — haben

ſie Vertrauen auf mich —

Obercomm . (äuſſerſt guͤtigg Sehen ſie nur nicht

auf die Worte , die weiß ich nicht zu ſetzen, aber ich

meyne es warlich gut .

Ruhb . V . Guter Mann !

Mad . Ruhb . Wahrheit — zum Gluͤck meiner

Kinder , thut nicht weh .

Obercomm . Brav ! wahrhaftig brav ! So billig

haͤtte ich mir ſie nicht vermuthet . Nun ſehen ſie —

ihr Haus ? Iſt ein Haus , deſſen Verwandſchaft Ehre

macht . Aber — nehmen ſie mir es nicht uͤbel —

ihre Lebensart iſt mir zu groß . Darum bitte ich ſie

nun herzlich — laſſen ſie die Kinder fein buͤrgerlich

zuſammen haushalten . Nicht groß . Hoͤre ich von

ab⸗ und zufliegen der jungen Herrn von Spieltiſchen ,

Laͤſterkompagnien , niedlichen Soupees und luſtigen

Parthien , ſo weiß ich , daß es mit meinem Sohn zu

Ende iſt , dann graͤme ich mich und gehe drauf .

Mad . Ruhb . Ich wuͤnſche meine Tochter gluͤck —

lich — ich werde ihr muͤtterlich rathen , alle dieſe

Dinge zu vermeiden . Auch —

Obercomm . Liebe , ſcharmante Frau — Mein

Gott wie verkennt man die Frau — Nun freu ich

mich der Heyrath erſt , da ſie ſo brav — ſo herzens⸗

brav ſind . Gott weiß , ich habe mich vor ihnen ge —

fuͤrch⸗
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fuͤrchtet . Ey ey , ich habe ihnen Unrecht gethan —

ſo wahr ich lebe — großes Unrecht .

Ruhb . V . Sie kannten ſich beyde nicht .

Obercomm . Ey wir wollen manchen langen

Abend zuſammen verplaudern — ſieh , ſieh ! — ver⸗

ſchaft mir mein Karl noch ſo ein Paar herzgute

Freunde ehe ich aus der Welt gehe (erdruͤckt beyden die

Haͤnde) Und nicht wahr , ich darf kommen in meinem

Alltagsrock ?

Mad . R . Darf ich das ihnen noch beantworten !

Obercomm . Ja , den Rock habe ich nicht ge —

tragen ? ſeit den neun Jahren , da unſer Durchlauch⸗

tigſter Prinz heyrathete und weil ich ſie noch nicht

kannte , habe ich ihn heut angezogen . Geſchieht nicht

wieder !

Mad . Ruhb . (weint , und umarmt Louiſen )

Ruhb . V . Was haben ſie ?

Mad . Ruhb . Soll ich nicht weinen ? ( zum

Obercomm . ) Ach mein Herr , meine Tochter — meine

gehorſame Tochter kommt zu ihnen , wie — wie —

Obercomm . — Was —

Mad . Ruhb . Eine Bettlerinn —

Ruhb . V . Ja , mein Herr — mit Nichts , mit

gar nichts — koͤmmt ſie zu ihnen . — Mein iſt die

Schuld — dieß peinliche Bekenntniß iſt bie gerinaſte

Buße fuͤr meinen Eigenſinn in einer ſchwaͤchlichen

thoͤrigten Maxime . Ich ließ ſie zur Bettlerinn werden .

Ober⸗
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Obercomm . Bettlerin — mit einem Herzen fuͤr
die Noth von Tauſenden ? — Meine Kinder , ich

trete euch meinen Dienſt ab , und das wenige was

ich habe ! — Maͤdgen — fuͤttre mich zu Tode ,

hoͤrſt du ?

Louiſe . Mein Vater —

Mad . Auhb . Ach, ich elende Mutter .

Obercomm . Ich bin alt — ſchlecht und recht —
brauche nicht viel , und kann auch noch weniger

brauchen lernen . Gebt mir ein Kaͤmmerlein unter dem

Dache — aber meine Kinder muͤſſen gut wohnen .

Maäd . Ruhb . Sie preſſen mir Thraͤnen aus —

Obercomm . Großen Ton haſſe ich : Aber wenn

den Leuten eine Bequemlichkeit des buͤrgerlichen Le —

bens abgienge , wenn ſie Mangel an ſtiller Hausfreude

haͤtten , wenn ihnen nicht ſo viel uͤbrig bliebe mit

einem guten redlichen Freund des Lebens ſich zu freuen ,

hie und da einen Elenden zu erquicken , einen Jam —⸗

mernden aufzurichten , ſo wollte ich auf Stroh ſchla⸗

fen , mir es am Munde abdarben , wollte Kinder un —

terrichten und abſchreiben — bis ſie haͤtten , daß ſie

ſo leben koͤnnten .

MNad . Ruhb . Gott ſey Dank — fuͤr ihr Herz

und ihre Verwandſchaft .

Obercomm . Obs ihnen gleich nicht uͤbel gehen

ſoll .

Rubb . V . Nun meine Liebe , werden ſie nun

froͤhlich ſeyn , an meinem Familienfeſte ?

5 Mad .



Nad . Ruhb . Ach — waͤre Eduard nur auch ſo

gluͤcklich !
Ruhb . V . Wird auch werden ! — Nun meine

Kinder ( Sie nähern ſich) Wir ſind einig . Junger Mann

—ich gebe ihnen hier meine Tochter . — Machen ſie

ſie gluͤcklich — ſie iſt ein gutes Kind .

MNad . Ruhb . Mein Herr — ſeyn ſie doch im⸗

mer dieſes Hauſes eingedenk . Louiſe — vergiß deine

Mutter nicht , und wenn es euch gut geht — vergeßt

eures Bruders nicht . Seyd ihm Rathgeber und Stuͤtze,

wenn wir auch nicht mehr ſind — ſo wird euch Gott

ſegnen .

Ruhb . V . Ja darum bitte ich ſie , und auch ſie

wuͤrdiger Mann .

Obercomm ' Von Herzen — zwar haͤtte ich bey

der Gelegenheit — indeß ein andermal .

Secr . Gott ſey mein Zeuge , ſie ſollen ſich in

keiner Erwartung getaͤuſcht finden , mein Vater —

Liebe Mutter — ſie werden ihre Tochter gluͤcklich ſe—

hen . Eduard dem Freunde meiner juͤngern Jahre —

nun meinem Bruder —verſpreche ich Bruder - Treue

bis in den Tod .

Louiſe . ( zu Ahlden Vater ) Werden ſie ihre Tochter

lieben ? an ihren kindlichen Dienſten Freude haben ,

lieber Vater ?

Obercomm . Ja meine Tochter .

LCouiſe Ihre Freude , ihr Zeitvertreib wird mein

ein ziger Gedanke ſeyn .

Ober⸗



Obercomm . Ja ! liebes Kind , wollen ſie ſich

meiner annehmen ? — Gott thut mir viel Gutes !

Verlor mein liebes Weib , und hatte niemand , der

mein Alter pflegte , und mir zuſprach , wenn die Laſt

zu ſchwer wurde — und habe nun ſo eine herrliche

Schwiegertochter — und was mir die groͤßte Freude

macht , ſie hat gerade die Art deiner ſeeligen Mutter —

wenig Worte — aber das Herz im Auge — ſo ein

Herz , von dem man Troſt nehmen kann in dieſer un⸗

ruhigen Welt — Meine gute Charlotte , wenn du

nun noch da waͤreſt ! — wenn du wuͤßteſt , daß mirs

noch ſo gut geht , nehmt mir ' s nicht uͤbel — ich muß

weinen — wenn ich an die gute Frau denke —ſie

war gar zu gut —

Ruhb . V. Weinen ſie Es iſt Lin troͤſtender Ge⸗

danke — daß der Platz , wo ein guter Menſch heraus⸗

trat — nach langen Jahren noch offen ſteht — und

daß dem Weiſen dieſe Luͤcke noch ſpaͤt eine Thraͤne

koſtet .

Couiſe . Erzaͤhlen ſie mir oft von ihr ; nach ih—

rem Beiſpiel , und dem ihrigen , liebe Mutter — will

ich lernen , meinen Karl gluͤcklich zu machen .

Auhb . V . ( wauſe ) Iſts doch Schade , daß wir

ſo alt ſind — die Kinder werden gluͤcklich ſeyn und

wir ſehen es nicht lange mehr ( tleine Pauſe , niemand

bewegt ſich )

Mad . Ruhv . Wer weiß , wie lange wir noch

ſo beyſammen ſind ? —( eine groͤßere Pauſe )

F 2 Ober⸗
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Obercomm . Lieben Leute , das wird meinem Her⸗

zen zu viel . Gott ſeegne euch , ſeyd gluͤcklich. Nun

Herr Kollega , kommen ſie an unſer Geſchaͤft. Das

ſag ich euch : wenn wir wiederkommen — und es

ſpricht mir einer noch vom Tod und Sterben — den

ſchicke ich fort ! — Nun kommen ſie . Nach der Ar⸗

beit iſt gut ruhen . Dieſen Abend wollen wir luſtig

ſeyn . ( Er will immer gehn , ſeine Froͤhlichkeit ſteigt aber und

macht ihn wieberkommen ) Madam — unter uns , ich

habe von Muſtkanten gehoͤrt : Von einem alten Manne ,

der , wenns darauf ankaͤme , keinen Spaß verduͤrbe ,

und von einer braven lieben Frau , die ihm den Eh⸗

rentanz nicht abſchluͤge ( ab mit Ruhberg Vater )

Bieete üfttit

MNadame Ruhberg , Louiſe , Secr . Ahlden .

(eine kleine Pauſe )

Mad . Ruhb . Lieber Sohn , was haben ſie vor

einen wuͤrdigen Vater !

Couiſe . Ja wohl .

Secr . Er iſt von ſtrenger Redlichkeit —dann und

wann zu gerade hin — aber gut wie man nur gut

ſeyn kann .

Louiſe . Habe ich nicht gut gewaͤhlt , liebe

Mutter ?

Mad .
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